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Vorwort zur 2. Auflage

Seit dem Erscheinen der 1. Auflage hat sich in Deutschland einiges getan: Kor-
ruptionssachverhalte sind zwar immer noch unangenehm, aber bereits aus der Ta-
buzone herausgekommen. Dabei werden auch Spitzenbeamte oder -politiker im-
mer kritischer unter die Lupe genommen. Diese an und für sich positive
Entwicklung wirft aber ein entsprechendes Licht auf unsere Gesellschaft, was sich
im internationalen Korruptionsindex wiederspiegelt: Deutschland ist auf dem
Weg zur „Bananenrepublik“. Dieser Entwicklung entgegenlaufend ist die Einstel-
lung der Bevölkerung zur Korruption: Sie wird nicht mehr als Kavaliersdelikt an-
gesehen.

Oft wurde die Frage gestellt, was ein Rechnungsprüfungsamt gegen Korruption
machen kann. Hierzu kann es nur eine zweigeteilte Antwort geben: Gegen den
vorsätzlich kriminell agierenden Mitarbeiter kann präventiv nichts gemacht wer-
den. Anders sieht es bei demjenigen aus, der per Zufall in eine korrumptive Situ-
ation gerät und sich versucht sieht, entweder zuzugreifen (und damit auch krimi-
nell zu werden) oder auf dem rechten Pfad der Tugend zu bleiben. Dieser
Mitarbeiter muss das Risiko, entdeckt zu werden, so hoch einschätzen, dass er –
vielleicht aus lauter Angst – ehrlich bleibt. Ein Instrument, dieses Risiko zu erhö-
hen, ist für ein RPA die Anwendung des Benford’schen Gesetzes. Welche Mög-
lichkeiten die Mathematik bietet, wird im Kapitel IV Nr. 8 erläutert.

Nach wie vor ist das Anfüttern der erste Schritt, um sich einen Mitarbeiter in
Zukunft gewogen zu halten. „Wehret den Anfängen“ muss die Devise der Vorge-
setzten lauten – allein schon aus Selbsterhaltungstrieb. Es gibt nämlich eine ziem-
lich unbekannte Vorschrift speziell für Vorgesetzte: § 357 Abs. 2 StGB. Nach die-
ser Vorschrift wird der nicht kontrollierende Vorgesetzte genauso bestraft wie
sein korrupter Mitarbeiter. Es liegt als im persönlichen Interesse eines jeden Vor-
gesetzten, nicht über korrumptive Situationen hinwegzusehen oder sich auch über
den geschenkten Bildband zu freuen, sondern sich für die zugedachte Aufmerk-
samkeit zu bedanken – und die Annahme abzulehnen bzw. die vorgesetzte Dienst-
stelle zu unterrichten und um Genehmigung  der Annahme des Geschenkes zu er-
suchen. 

Auch wenn es einige schon immer vermutet hatten: Ratsmitglieder sind Amts-
träger – jedenfalls nach einem Beschluss des Landgerichts Köln. Und tatsächlich
sind einige Ratsmitglieder entrüstet: „Dürfen wir denn jetzt keine Präsente mehr
annehmen?“ Doch, natürlich, aber bitte so, dass die Strafverfolgungsbehörden es
nicht merken. Ansonsten wird ermittelt. Und auch hier gilt: Wer seine Korrupti-
onsresistenz nicht vorlebt und sie selbst als selbstverständlich ansieht, läuft in Ge-
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fahr, dass Polizisten seine Wohnung aufräumen. Umgangssprachlich nennt man
das Hausdurchsuchung.

Angesichts der in den letzten Jahren verstärkt zu beobachten Geldnot der Ge-
meinden bemühen diese sich verstärkt um freiwillige Finanzierungen durch
Dritte. Sponsoring heißt das Zauberwort. Diese Finanzierungsquelle kann durch-
aus sinnvoll und zulässig, aber auch mit hohen Risiken behaftet sein. In einem
neuen Abschnitt wird erläutert, wie sich eine Verwaltung auf sicherem Terrain be-
wegen kann.

Meerbusch und Potsdam, im Juli 2004 Die Verfasser
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Vorwort zur 1. Auflage

Tabuthemen sind seit einiger Zeit Themen. Das zeigt die folgende willkürliche
Auflistung einiger Schlagzeilen:

– Die Korruption in Bauämtern zersetzt den freien Wettbewerb
– Zeuge: Bestechung üblich bei Immobilien der Treuhand
– Staatsanwälte ermitteln gegen Ärzte – Hamburger Professor räumt Annahme

von Spenden ein
– In deutschen Verwaltungen wuchert die Korruption – Schaden jährlich 10 Mil-

liarden
– Schmiergeld für den Urlaub auf Kuba mit Frau und Sohn
– Schmiergeld als Provision getarnt
– Nach 51 Verhandlungstagen im Siemens-Schmiergeld-Prozess: Haftstrafen für

Manager
– Ex-Unternehmer im Sitzungssaal verhaftet
– Schlamperei am Bau löste den Kaufhaus-Einsturz aus
– Schmiergelder auch bei Ford und VW gezahlt?
– Die Korruption ist flächendeckend anzutreffen
– Stadt entstand Schaden von rund 245 000 Mark 
– Schmiergeld bleibt steuerlich absetzbar

Natürlich wird von den Betroffenen das Thema Korruption nicht gerne ange-
sprochen, weil es eben „tabu“ ist; nicht Betroffene mögen sich oftmals nicht dazu
äußern, weil „man nicht darüber spricht“. Daneben existieren Themenbereiche,
die zwar nicht tabu, aber sehr unangenehm sein können. Dazu gehört sicherlich
auch das Thema der Unterschlagung, Untreue und Korruption in allen Bereichen
der Verwaltung. Viele negieren die Aktualität dieser Thematik, weil man nicht
möchte, dass in der eigenen Verwaltung ein Fall von Korruption oder Untreue
auftritt.

Die Verhaltensweise grenzt an „Vogel-Strauß-Politik“. Kriminelle Handlungen
werden nicht dadurch verhindert, indem Verantwortungsträger die Augen vor der
Gefahr verschließen, sondern nur dadurch, dass offen die Gefahr angesprochen
und überlegt wird, wie man ihr begegnen und dolose Handlungen nicht erst im
Keim ersticken, sondern bereits die Blüte, die den Samen produziert, vernichten
kann. Ist der Samen nämlich erst einmal ausgesät, ist die Bekämpfung erschwert.

Verantwortliche sollten bei Maßnahmen zur Korruptionsbekämpfung nicht da-
von ausgehen, dass ihre Mitarbeiter vom 1. Tag ihres Beschäftigungsverhältnisses
an mit festem kriminellen Vorsatz arbeiten. Vielmehr ist davon auszugehen, dass
der typische Täter per Zufall kriminell wird – sei es, dass er von interessierten
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Kreisen zunächst nur „angefüttert“ wird, sei es, dass er als Folge von Geldproble-
men sich illegaler Methoden bedient.

Die Ursachen und Erscheinungen von Korruption, Untreue, Unterschlagung
und anderer Delikte sind vielschichtig. Vor allen Dingen sind sie nicht neu, auch
wenn das Thema Korruption in der letzten Zeit stärker ins Bewusstsein rückt. So
hat bereits 1968 Walter Henkels, der in den 50er Jahren als Bonner „Hofchronist“
bezeichnet wurde, sich über die Lobbyisten ausgelassen. Korrumpierend, so
schreibt Walter Henkels, werde es da, wo Abgeordneten von großen Privatfirmen
ein festes Monatssalär angeboten werde, und zwar, um sie über die Bonner Ereig-
nisse, vor allem wirtschaftlicher, finanz- und steuerpolitischer Art, auf dem Lau-
fenden zu halten. Ob korrumpierend oder nicht – auf jeden Fall wäre so etwas
auch heute noch völlig legal. 

Das Gewähren von Zuwendungen durch interessierte Dritte an Abgeordnete in
Deutschland ist bislang nicht strafbar – wenn man einmal von dem seltenen Fall
des Stimmenkaufs absieht. Strafbar kann dagegen das Einräumen von Vergünsti-
gungen, das Überreichen von Geld, das Finanzieren von Urlaubsreisen und sons-
tige Gefälligkeiten sein, wenn die Empfänger Amtsträger sind.

Mit diesem Buch soll der Versuch unternommen werden, Ansätze für krimi-
nelle Handlungen aufzuzeigen, darzustellen, wie diese im Anfangsstadium er-
kannt werden können und welche Indizien Verantwortungsträger veranlassen
müssen, einzuschreiten. Ob die Staatsanwaltschaft eingeschaltet werden muss,
mag dem Einzelfall überlassen bleiben. Auf jeden Fall sollten Staatsanwaltschaft,
Hauptverwaltungsbeamte und kommunale und staatliche Kontrollinstanzen auch
ohne konkretem Anlass Kontakte suchen und sich soweit absprechen, dass mit al-
ler Kraft die Möglichkeiten zu kriminellem Tun erschwert werden. Es wird nicht
möglich sein, jegliche Form der Korruption, Untreue oder Unterschlagung zu ver-
hindern. Allerdings muss ein Verhinderungskatalog so aufgebaut sein, dass dem
potenziellen Täter das Risiko, überführt zu werden, als zu hoch erscheint und er
insoweit von seinen Absichten ablässt.

Auch wenn das Thema „Korruption“ bei der beginnenden Diskussion einen
zentralen Stellenwert besitzt, ist Korruption nur ein Schlagwort und erfasst straf-
rechtlich nur einen Teil von vielen kriminellen Handlungen, die zum Schaden des
Staates erfolgen. Für die Leser in den Verwaltungen wird daher ein Überblick
über die Straftatbestände gegeben, damit im Falle einer Unredlichkeit eine ge-
naue Zuordnung des Strafrechtstatbestandes erfolgen kann. Daneben wendet sich
das Buch auch an Strafverfolgungsbehörden, die in der Regel nicht den Einblick
in die Abläufe einer Kommunalverwaltung und kaum umfassende Kenntnisse des
Kommunalen Haushaltsrechts besitzen. Soweit es in den Kontext passt, werden
daher auch haushaltsrechtliche Fragen erörtert.

Meerbusch und Potsdam, im Februar 2000 Die Verfasser
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